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Jener Bernerwitz
den wir in der letzten Nummer brachten
und als den «neuesten» ausgaben, lautete
ungefähr folgendermassen

«Kennen Sie schon den neuesten Bernerwitz?»

Nein.» «Ich auch nicht, der
ist nämlich erst in Ölten.»

Hierzu erhalten wir prompt (weil aus Basel)
dieses erdrückende Dokument:

Lieber Spalter!
Leider musste ich feststellen, dass die
Bernerwitze noch viel langsamer sind, als

ihr Ruf und ihre Urheber, denn in Deiner
letzten Nummer war als neuester Bernerwitz

eine Sache, die sich unsere Basler
Schuljugend schon vor etwa drei Monaten
erzählte, und die also damals schon in
Ölten angelangt war. Erst Anfangs
Dezember aber ist der Witz in Rorschach
eingetroffen.
Wieder einmal ein Beweis mehr.
Mit hochachtungsvollem Grüezi E. K.

Allerdings ein erschlagender Beweis. Da
bleibt bloss zu hoffen, dass wir eben so

prompt (diesmal aus Bern) gehörige Aufklärung

erhalten. Es ist nämlich ganz gut mög¬

lich, dass der Witz, der offenbar von Ölten
über Basel reiste, dort zurückgehalten wurde

¦ warum? das zu deuten, überlassen wir
dem Berner.

So möchte ich auch
einmal verdienen
schreibt uns ein alter Freund

Lieber Spalter!
Da redet man immer von Verdienstlosig-
keit und dabei könnte man in 3 Monaten
20,000 Franken verdienen, ohne
Berufskenntnisse mit Singen und Pfeifen. Wie
das, möchten Sie gerne wissen. Da steht
in der Zeitung schwarz auf weiss, dass der
verurteilte Kokainschmuggler in Basel Fr.
20,000. Busse erhielt nebst Sitzgelegenheit,

und im «Nichtbeibringungsfalle» (schönes

Wort) weitere 3 Monate Loch.
Er kann also, ohne vor die Haustüre zu
müssen, jeden Tag Fr. 205. verdienen
und ich muss schaffen, dass es raucht, um
kaum den zehnten Teil meinen Kunden
mit der Beisszange aus der Tasche zu
ziehen.
Sie sehen nun, dass der Staat bei Leuten,
die nicht kleinlich sind, auch grosszügig
sein kann.
Mit freundlichem Gruss Ihr Nedolf.

Die Schwierigkeit ist nur die: Sie müssen
erst einige 100,000 Franken auf ungesetzliche

Art erwerben, dann werden Sie mit
10 Prozent gebüsst und die können Sie
dann geschäftstüchtig zurückersitzen. Bessere

Leute tun das allerdings nicht. Bessere
Leute zahlen die Busse es bleibt
ihnen ja immer noch genug.

Gschieder isch.
Zu unserem Bild «Eidgenössische Front»
erhalten wir folgende, leider nicht ganz fehlerfreie

Zuschrift:
«Nebelspalter»
Leider bin ich gezwungen, dieses Platt
meinem Anstand Rechnung tragend Ihnen

höflichst zu returnieren. Ich habe die Ide
dass solche Andeutungen umbedingt nicht
veröffentlicht angebracht seien. Ich
begreife dass Sie nur aus geschäftlichem In-
tresse so handeln, was ich Gott sei lob
nicht verstehen kann. Ich gedenke mir
Ihr Platt in Zukunft nicht mehr zu lesen

und überall abzuweisen. B. M.
Blatt mit P zu schreiben ist ja nicht so pös,

aper wenn man seinem Anstand so viel Rechnung

trägt, so sollte man auch seiner Pil-
dung etwas zukommen lassen. Mit der Zeit
kann man es darin so weit bringen, dass

man einen Witz oder eine Satire sogar richtig

versteht. Das ist dann umbedingt ein
Gewinn. Für alle Teile Grüezi!

Kann man?
Ob man eine Karikatur karikieren könne,
so fragte kürzlich einer an, und da wir uns
dumm stellten, führt er nun aus:

Lieber Spalter!
Besten Dank für Deine wohlwollende
Freundlichkeit, meine Frage im
«Briefkasten» erwähnt zu haben, sogar trotzdem
und obwohl sie dein Interesse überhaupt
nicht gewann. Es war ja vielleicht wirklich

einfältig von mir, Dir so 'ne Frage zu
stellen. Aber, falls Du gestattest, will ich
Dir alles erklären.
Ich habe einen Freund, der ein guter Kenner

des «Nebelspalters» und ein begeisterter

Anhänger des Völkerbundes ist. Wir
debattieren oft zusammen. Einmal sagte
ich: «Du, die ganze Tätigkeit des Völkerbundes

ist gar nichts anderes als ein
Karikieren einer Karikatur.» Darauf folgte
heftiger Protest meines Freundes, welcher
meinte: «Hm, eine Karikatur karikieren,
ist in praxi noch gar nie dagewesen
kann man überhaupt nicht der
Ausdruck ist leere, phraseologische
Sophisterei.» Wir beide stritten hin und her
und kamen schliesslich überein, die Frage
dem «Nebelspalter» vorzulegen.
Da sind wir aber himmeltraurigerweise
bös hereingefallen, denn unser guter
«Nebelspalter» hat die Frage gar nicht
verstanden.

Beste Grüsse E. N.

Jetzt steigen wir nach und finden Ihren
Streit müssig. Ihre «Karikatur einer
Karikatur» ist doch einfach ein sprachlicher
Superlativ ähnlich, wie wenn man sagt: Ein

schwachsinniger Idiot. Da wird sich doch

keiner streiten, ob ein schwachsinniger Idiot
in praxi schon dagewesen es sei denn, er
sei selber einer. Grüezi!

A. M. in L'dorf. Das ist doch ein Vorkriegswitz

und kann heute gar nicht mehr wirken.
J. F. in Z. Archiv für kommende Berühmtheiten.

J. S. in Z. dito.
J. J. in M. Dem Schlager fehlt nichts als der
Schmiss. Blöd genug wäre er.
C. L. in B. Erst kürzlich gebracht.
W. M. in L. Verstehen Sie: Unsere Schlager
müssen sooo blöd sein, dass sie direkt zur
Satire werden auf die echten. Ihr Schlager
ist zu echt.
Junger Gymnasiast. Für einen Schlager viel
zu gut.
P. Sch. in L. Ihre Schrift ist das beste. Bild
und Text wandern ins Archiv. Mit drei Sternen.

Abteilung: Erlesene Jahrgänge.
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dener öernerwit?
àen vir in cier letzten iXummer brsckten
unci sis àen «neuesten» susgsben, Isutete
ungeksbr kolgenàermsssen

«Xennen 8ie scboo clen neuesten Lernerwitz?»

lXeio.» «Icn auck nickt, 6er
ist näinlick erst in LIteo. »

itierzu erkslten wir prompt sweii sus Lsselj
ciieses eràrûckenàe Dokument:

Lieber 8palter!
Leiàer musste ick keststelleo, class clie

Kernerwitze nock viel langsamer sinci, sls
ikr Ruk unci ikre llrkeker, clenn in Deiner
letzten Kummer wsr sls neuester Leroer-
witz eine 8scke, ciie sick unsere Lasler
8cbuljugeaà sckon vor etwa àrei iVlonaten
erzäkite, unà àie slso àsmais sckon in
Llten angelangt war. Lrst ^nisllgs
Dezember aber ist àer ^itz in Lorscbacb
eivgetroiien.
lieàer einmal ein Leweis mekr.
ivlit bockacktullgsvollem Lrüezi I?. X.

sllerclings ein srscblsgenàer Leweis. Ds
bleibt bloss zu bokken. àsss wir eben so

prompt sàiesmsl sus Lern) gekörige ^ukkls-
rung erkslten. Ls ist nsmlick gsnz gut mög-

lick. àsss àer Vv^itz, àer okkenbsr von Ölten
über Lasel reiste, àort zurückgeksitev wuràe

^ wsrum? àss zu àeuten, überlsssen wir
àem Lerner.

80 möckte ick sucli
einmsl verdienen
scbreibt uns sin siter lreunà

Lieber 8palter!
Da reàet man immer von Veràienstlosig-
keit unà àabei könnte man in Z ivlonsten
2ö,lll)l) Lrsllkell veràienen, obne Leruis-
Kenntnisse mit 8ingen unà Lkeiîen. ^ie
àss, möckten 8ie gerne wissen. Da stekt
io àer Leitung sckwarz aui weiss, àass àer
verurteilte Xokaivsckmuggler in Lasel Lr.
2l),<)<)<1. Lusse erkielt nebst 8itzgelegen-
beit, unà im «lVicktbeibringuogslsile » ssckö-
nes ^ortj weitere 2 ivlonste Lock.
Lr ksnn slso, okne vor àie llsustüre zu
müssen, jeàen Lag Lr. 205. veràienen
uoà ick muss sckaîken, àass es rauckt, um
kaum àen zeknten Leil meioen Xunàen
mit àer Leisszsnge sus àer Lascke z»
zieken.
8ie seken nu», àass àer 8taat bei Leuten,
àie nicbt kleioiicb sioà, suck grosszügig
seio ksoo.
ivlít îreuoàlickem Lruss Ikr tVeàolk.

Dis 8cbwierigkeit ist nur àie: 8ie müssen
erst einige il)v,<)<)<) Lrsnken suk ungesetz-
licks v^rt erwerben, àsnn weràen 8ie mit
ll) Lrozsnt geküsst unà àie können 8ie
àsnn gescksktstücktig zurückersitzen. Les-
sers Leute tun àss sileràings nicbt. Lessere
Leute zsblen ciis Lusse es bleibt
ibnen js immer nock genug.

Osciiieder iscdi.
?u unserem Lilà «Liàgenôssiscke Lront» er-
kslten wir kolgenàe, Ieiàer nicbt gsnz kebier-
kreis ?usckrikt:

«lVebelspslter»
Leiàer bin ick gezwungen, àieses LIatt
meioem ^ostsoà Leckouog trageoà Ikoen

kôîlickst zu returoieren. Ick kabe àie làe
àass solcke ààeutuogeo umbeàiogt nicbt
verökkentlicbt aogebrackt seien. Ick be-

greiie àass 8ie nur aus gescbsîtlickem In-
tresse so kancleln, was ick Lott sei lob
oickt versteken kann. Ick geàeoke mir
Ikr Llstt in Tukuolt llickt mekr zu lesen

uoà überall sbzuweiseo. L. IVI.

LIstt mit zu scbreiben ist js nickt so pös,

sper wenn msn seinem ^nstsnà so viel Leck-
nung trägt, so sollte msn suck seiner ?il-
àung etwss zukommen Isssen. l^tit àer ^eil
ksnn msn es àsrin so weit bringen, àsss

msn einen Vl/itz oàer eine 8stire sogsr rieb-

tig verstekt. Dss ist àsnn umbeàingt ein Le-
winn. Lür slie Leile Lrüezi!

Ksnn msn?
Ob msn eine Xsrikstur ksrikieren könne,
so krsgte kürzlick einer sn, unà às wir uns
àumm stellten, kükrt er nun sus:

Lieber 8palter!
Lesteo Daok iür Deioe woblwolieoàe
Lreuoàlickkeit, meioe Lrage im «Lriei-
Kastell » erwäkllt zu kabeo, sogar trotzàem
uoà obwobl sie àein Interesse überkaupt
nickt gewann. Ls war ja vielleickt wirklick

eillkältig voll mir, Dir so oe ?rage zu
stellen, ^ber, lalls Du gestattest, will ick
Dir alles erklären.
Icb babe einen Lreunà, àer ein guter Xeo-
ver àes «IVebelspalters» uoà eill begeister-
ter ^llkällger àes Vôlkerbuoàes ist. ^iVir

àebattierell oit zusammell. Linmal sagte
ick: «Du, àie ganze Tätigkeit àes Völker-
bunàes ist gar nicbts anàeres als ein Xa-
rikieren einer Xarikatur.» Dsrsuk kolgte
kektiger Lrotest meines Lreuncles, welcker
meillte: »Um, eine Xsrikstur karikieren,
ist ill prsxi llock gsr llie àagewesen
ksnn mso überksupt oickt àer às-
àruck ist leere, pkrsseologiscke 8opki-
sterei.» Vî^ir beiàe stritte» kio uoà ker
uoà kameo sckliessiick überein, àie Lrsge
àem «lXebelspalter» vorzulegen.
Da sinà wir aber bimmeltraurigerweise
bös kereiogeîalleo, àeoo uoser guter «IV Z-

belspalter » bat àie Lrsge gar oicbt ver-
stanàen.
Leste Lrüsse L. iV.

^ietzt steigen wir nscb unà kinàen Ikren
8treit müssig. Ibre «Xsrikstur einer Xsri-
kstur» ist àocb einkscb ein sprscblicber 8u-

psristiv sbniick, wie wenn msn ssgt: Lin
scbwscksinniger làiot. Ds wirà sick àocb

keiner streiten, ob ein scbwscbsinniger làiot
in prsxi scbon cisgewesen es sei àenn, er
sei selber einer. Lrüezi!

^. ivl. in L'àork. Dss ist àocb ein Vorkriegs-
witz unà ksnn keute gsr nickt mekr wirken.
^. L. in ^rckiv kür kominenàe Lerükmt-
beitsn.
^. 8. io 2. àito.
^. ^. io iVl. Dem 8cbisger keklt nickts sis àer
8ckmiss. Llôà genug wäre er.
L. L. io L. Lrst kürzlick gebrscbt.
Vi?. IVI. io L. Versteken 8ie: Unsere 8cklsgsr
müssen sooo blôà sein, àsss sie àirekt zur
8stire weràen suk àie scbten. Ikr 8cklsger
ist zu eckt.
junger Lvwoasiast. Lür einen 8cklsger viel
zu gut.

8ck. in L. Ikre 8cbrikt ist àss beste. Lilà
unà Lext wsnàsrn ins ^rckiv. I^tit àrei 8tsr-
nen. Abteilung: Lrlesene d'sbrgsnge.
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